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HERB STNACHT
Von Alfred Fankhau s er

Riesen sah ich auf den Bergen stehn,

Starr und stumm, in zornverhaltner Klage,
Tannen, die den jungen Mai gesehn

Und der Blumen Scheidetage.
Fern in Schattengründen grollten Wasser

Tiefen Hass dem Nord, dem Blütenhasser.

Doch in Nacht und Hass erglomm ein Licht :

Sanfter Schein aus schmalen Wolkentoren.

Klingen scholl: „Verdammte, lästert nicht!
Denn von flammenden Emporen
Steigt hinab in eure Kathedrale
Einst der Mai zu neuem Opfermahle."

Sehnsucht schrie aus Nacht: „Wenn Gott sich jährt
Bringt der junge Wind uns Botschaft wieder?
Wann die Erde grünend sich verklärt —

Bringt ihr wieder neue Lieder?

Ach, die alten Lieder sind versungen;
Ihre Zauber sind im Sturm verklungen!"

Mildes Leuchten glomm aus Wolken her;
Mählich schmolz der Wasser Groll im Klange ;

Schlummernebel wogten wie ein Meer:
Zorn zerfloss im Wellengange.
Und das Licht aus blauen Sternengründen
Floss wie Trost auf schlafgewiegten Schlünden.
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Mann die krde grünend sieh verklärt —

Dringt ilrr wieder neue kieder?

^eh, die alten kieder sind versunken;
Ihre Rauher sind inr 8turrn verklungen!"

Nildes keuchten glornin aus Molken her;
Nâlrlielr selrinoD der Masser Droll irn klänge;
8ehlurninernehe1 wogten wie ein Neer:
/orn ^erlloss irn Mellengange.
knd das kieht ans hlauen 8ternengründen
kloss wie krost aul schlalgewiegten 8chlünden.

29


	Herbstnacht

